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Raoul Marek

la salle du monde die erste
Etappe - Château d'Oiron,
Schloss aus dem 17. Jahrhun-
dert, zwischen Poitiers und
Tours. Die Arbeit ist Bestand-
teil der seit 1993 im Schloss
ausgestellten internationaler
Sammlung für Gegenwarts-
kunst.
la salle à manger - la salle du
monde ist ein prozessorien-
i-iprtPQ Pmiekt das an weite-



Château d'Oiron, 1993 la salle du monde - la salle à manger - hundertfünfzig Einwohner des

benachbarten Dorfes. Hundertfünfzig
Porträts der Einwohner, umgesetzt in ein

Tafelservice. Jedes der hundertfünfzig
Porträts ist dreiteilig, bestehend aus Teller,

Glas und Serviette. Eine Zufallsgesellschaft,

die sich durch eine erste künstlerische

Handlung mit den lokalen Kommunikations-

mittein - Flyers/Radio/Zeitung - und der

persönlichen Präsenz des Künstlers konsti-

tuierte.



Das Gedeck besteht aus hundertfünfzig Porzellantellern und ebenso vi

und Stoffservietten. Jedes dieser rituellen Objekte ist auf eine Person

Der Teller ist mit einer dünnen blauen Profillinie des Gesichts seines

Besitzers bemalt und im Teller eingebrannt. Das Glas trägt die in eige-

ner Handschrift eingravierten Initialen, und die Servietten sind mit
seinem Abdruck der Handlinien versehen - drei komplementäre und

untrügliche Identifikationsinstrumente. Aber auch ein Mittel, um die

150 Einwohner von Oiron auf dreifache Weise in eine zeitliche Per-

spektive einzubinden. Die Initialen dienen dazu, jemanden mit der

Vergangenheit zu verknüpfen; in den Handlinien kann die Zukunft gelc

Profillinien schliesslich erlauben es, das charakteristischste Porträt eir
suae X zu zeichnen.

Während der restlichen 364 Tage des Jahres ist das Tafelservice
in einer raumfüllenden Installation als dreifaches Fries an der
Wand.
La salle du monde - la salle à manger wird damit zu einer Por-
trätgalerie innerhalb des Schlosses, die auf anonyme Art einen
Teil der Einwohner von Oiron im Jahr
1993 erfasst. Dieses Zeugnis der Ce-
genwart ist ein geschichtliches Doku-
ment, eine lokale Chronik, ein Denk-
mal im Sinne eines Zeichens, das der
Kommunikation mit der Nachwelt
dient.

i Weingläsern
Oiron bezogen:

n werden; die

Person aetatis



In Gesprächen mit den Einwohnern des Dorfes von Oiron hat Raoul Marek erfahren, dass die-

ses Schloss, bevor es ein Projekt der zeitgenössischen Kunst wurde, von den Grosseltern der

Einwohner unterhalten und gepflegt wurde, dass manche ihre Liebesabenteuer darin erlebt

hatten. Das Werk mit dem alljährlichen Festessen kehrt das historische Abhängigkeitsver-

hältnis zwischen den Einwohnern und «ihrem Schloss» um und thematisiert die vielfältigen

Wechselbeziehungen zwischen den beiden Syste-

men.

1996 gründeten die Einwohner von Oiron den

Verein Assoc/at/on 30 y'u/n R./W. mit dem Ziel, die jähr-

liehe Durchführung des Rituals zu sichern und selbst

zu gestalten.

Am 30. Juni 2002 wird das zehnte Dîner d'Oiron

stattfinden.



salle à manger von Oiron stellt etwa so einfache Fragen
wie: Was geschieht, wenn jemand sein eigenes Glas
oder das eines Tischgenossen umstösst und zer-
bricht? (Jedes Objekt ist ein Einzelstück!) Was geht in
den Köpfen der Tafelrunde vor, wenn Madame X
gestorben ist und ihr Gedeck während des jährli-
chen Essens an der Wand hängen bleibt? Wie viele
Leute werden in zwanzig Jahren noch am Mahl
teilnehmen? Die Arbeit von Oiron verweist auf die Ver-
gänglichkeit des Menschen - Vanitas; die sozialen
Beziehungen sollen darum erst recht durch Respekt
geprägt sein. Der Festgedanke und der Tod liegen
bekanntlich nicht sehr weit auseinander: «Das Fest
ahmte den Untergang des Un/Versi/ms nach, um se/ne

per/'od/sche Auferstehung s/cherzuste/-
/en. A//es aufbrauchen, äffe me /m
Todeskampf zuckend zurück/assen
bedeutete Lebenskraft, verh/'ess Uber-
f/uss und Lang/eb/gke/t.» (A.van Gennep)

Zurzeit bearbeitet Raoul Marek eine zweite Realisation zu la salle du monde
res & des arts de la Caraïbe in Martinique und im Sommer 2002 in einem
Zadkine, Paris, unter dem Aspekt des Exils.

Raoul Marek

la salle du monde - la salle

à manger d'Oiron

Edition 1993

15 Exemplare, signiert/nummeriert

Im Laufe der Zeit wird la salle du monde eine andere Dimension annehmen. Das Projekt wird zu einem
Zeugen der sozialen und kulturellen Identität, zeigt Differenz oder Übereinstimmung zu Beginn des
21. Jahrhunderts. Ein internationales Netzwerk zwischen den verschiedenen Orten von la salle du
monde wird sich in gegenseitigem Austausch aufbauen und die Fragen zur Globalisierung aus einem
neuen Blickwinkel thematisieren.

Das Projekt von Raoul Marek stellt sich heute als sensibles Konzept dar, welches einlädt, in der
Jahrtausendwende die Fragen von Ritual und Ort, von Toleranz, von Austausch und kultureller
Identität zu erörtern und zu hinterfragen.

Dieses künstlerische Projekt bezieht sich sowohl auf die Wahrnehmung von kultureller Differenz wie
auch kulturübergreifenden Gemeinsamkeiten. Es handelt sich darum, durch künstlerische Mittel eine
soziale und kulturelle Verbindung zwischen den verschiedenen Orten herzustellen, wobei die verschie-
denen Kulturen sowohl miteinander verknüpft als auch miteinander konfrontiert werden.



1998, Clones 1

la salle privée » Raoul Marek
Digitale Farbfotografie.

Doppelporträt-Vase aus Porzellan
la salle privée » Raoul Marek
Personalisierte Original-Edition
(Einzelstück), signiert/nummeriert.

2000, Kopf oder Zahl » Raoul Marek
Schweizerische Nationalbank, Zürich
Die permanente Video-Installation im
öffentlichen Schalterbereich zeigt
unmittelbar das Rücken-Porträt des
an den Schalter tretenden
Kunden/Besuchers. Die Live-Übertra-
gung zeigt den anonym dargestellten ]

Besucher als integrierten Bestandteil j

des Ortes und des Werkes. Die Bilder
werden nicht gespeichert.

.synesthesis.de
Das Werk /a sa//e du monde - /a sa//e à manger d'O/ron wurde im Rahmen der

Commande publique du Ministère de la Culture, France, realisiert.

© Fotos Laurent Lecat / Raoul Marek


	la salle du monde

